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Bekanntmachung.
Betr. Versicherung gegen Hagelschaden.

^jjr den sorgsamen Landwirt ist wieder die Zeit ge-
mmen, seine Feldfrüchte gegen Hagelschaden zu versi-
ern. Der Landwirt kann nicht darauf rechnen, im Falle
ner' Hagelbeschädigung einen Ersatz des ihm entstände-
.en Schadens auf dem Wege der Mildtätigkeit zu er¬
halten, da nach den Bestimmungen der zuständigen Be-
örde die Erhebung von Hauskollekten und die Beran-
altung sonstiger Sammlungen für diese Zweck» nicht

gestattet werden darf. Zur Sicherung der Schadenersatzes
rübrigt daher nur die Versicherung bei geeigneten Ver-
cherungsgesellschaften.

2lllm den Landwirten des Kreises' eine solche Dersiche-
ing zu erleichtern, hat der Kreisausschuß mit dem im
nschluß an die Magdeburger Hagelversicherungs-Gesell-
aft bestehenden Hagelversicherungs-Verband „Mittel¬

hein" im Jahre 1889 eine» Vertrag abgeschlossen zwecks
Ermittelung vor̂ Hagelversicherungen bei dem Hagel-
rsicherungs-Verband „Mittelrhein".
Jedem Landwirt der Kreises, der sich durch Dermitte-
ng des Kreisausschusses bei dem Hagelversicherungs-

^pBerbartb„Mittelrhein" versichert, werden folgende Ver¬
günstigungen gewährt:

1. Aufnahme des VrrsicherungS-AntragS auf der Bür¬
germeisterei.

2.  Zahlung niedriger Prämien.
3. Wegfall aller Nebenkosten.
4. Schnelles Inkrafttreten der Entschädigungsverpflicht-

unz der Gesellschaft.
Abschätzung des Hagelschadens unter Mitwirkung
von Vertrauensmännern, die der Kreisausschuß aus
den Landwirten des Kreise- wählt.
Beaufsichtigung der Geschäftsführung der Gesell¬
schaft durch ein vom Kreisausschuß bestimmtes Ver¬
bandsmitglied.
Teilnahme an allen Vorteilen, die von der Mag¬
deburger Hagelversicherungs-Gesellschaft den Mit¬
gliedern des Verbandes „Mittelrhein" gewährt wer¬den.

Im Hinblick auf die äußerst, günstig gestellten Versi-
herungS Bedingungen sollte kein Landwirt versäumen,
ine Feldfrüchte gegen Hagelschaden zu versichern, und
b empfehle den Landwirten in ihrem eigenen Interesse
en Abschluß ihrer Hagelversicherung durch Vermittlung
* KreiSausschusses bei dem Hagelversicherungs-Verband
Kttelrhein" baldigst zu bewirken.

!Unter Bezugsnahme auf mein Rundschreiben vom 3.
mi 1909 — Ä. 3968 — ersuche ich die Gemeindevorstän-

auch in diesem Jahre die Aufnahme der Versicher-
ogsanträge zu bewirken, dje mittels Briefumschlages
l einigen Tagen oort eingehenden Drucksachen unter die
andwirte zu verteilen und letztere zur Beiteiligung an
ft Versicherung anregen.
Sofern Landwirte dem Versicherungsverbande neu bei-

feten wollen, ist mir dies sofort anzuzeigen. Die Zu-
k"oung der Verträge und des Formulars zu den Ver-
^chrrungsverträgen wird alsdan erfolgen.

Dir Gemeindevorständeder Gemeinden, in denen be-
' " Landwirte dem Versicherungsverband angehören,
Mtea zu gleich Formulare zu den neuen Bersicherungs-

»rrlfi+.at ^* nci1' ^ tê e m*r ausgefüllt und von den
bnn; . tn  unterschrieben in doppelter Ausfertigung alr-

^ wuder einzureichen.
kochst a. M., den 30. März 1918.

Vorsitzende des Kreisausschusses Höchst a. M.
Klausel,  Landrat.
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.ryandlungen werden mit Gefängnis bis zu

einem Jahr «, beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt a . M ., den 8. März 1918.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der stellv. Kommandierende General.
Riedel,  General der Infanterie.

Mainz,  den 8. März 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

> Bausch.  Generalleutnant.
Wird Veröffentlich

Höchst a. M .. den 9. April 1918.
Der Landrat : Klausel.

Wird veröffentlicht.
Hofheim «. T ., den 12. April 1918.

Die Polizei-Verwaltung: Hetz.
Bekanntmachung.

Betr . die Abänderung der Bekanntmachung über den
Handel mit Schweinen.

Auf Grund der Verordnung zur Ergänzung der Be¬
kanntmachung über die Errichtung von PreiSprüfungs-
stellen und die Versorgungsregelung vom 28. Septemb.
1915 (R .-G.-Bl . S . 607) und vom 4. November 1915
(R.-G.-Bl . S . 728) in Verbindung mit der Verordnung
über die Regelung des Fleischverbrauchs und den Han¬
del mit Schwemm vom 21. August 1916 in der Fassung
vom 19. Oktober 1917 (R .-G.-Bl . S . 949) und der da¬
zu erlassenen Aukführungsmuveisungenwird für den Um¬
fang des Regierungsbezirks Wiesbaden Folgendes ver¬
ordnet:

1. Der vorletzte Absatz der Ziffer 1 der Bekanntmach¬
ung vom 2. November 1917— B. II. 1287 — wird wie
folg abgeändert:

Der Preis für Schweine von 25 Kg. Lebendgewicht
ist der jeweils bekanntgegebene gesetzliche Höchstpreis.
(Vergl. Verordnung über die Schlachtvieh- und Fleisch¬
preise für Schweine und Rinder vom 5. April 1917 —
R .-G.-Bl . 6 . 319.)

2 . Ziffer II, Absatz 2 der Bekanntmachung vom 2.
November 1916 wird wie folgt geändert:

Auch dies« Schweine fallen unter die Höchstpreise für
Schlachtschweine, »S sei denn, daß e§ sich um die Ver¬
äußerung eines Schweines zur Zucht oder zum Einlegen
handelt.

3. Vorstehende Bestimmungen treten mit der Veröf¬
fentlichung in Kraft.

4 . Die Bekanntmachung vom'2. November 1917, be¬
treffend den Handel mit Schweinen, ist unter Berücksich¬
tigung der Abänderung vom 19. Januar *1918 — B.
III 345 — und 22. März 1918 - B. III 1242 — in
ihrem jetzigen Wortlaut neu zu veröffentlichen. Dabei
fällt Ziffer VI, Satz 1 und Ziffer VII fort.

Frankfurt  a . M., den 22. März 1918.
Bezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

V eröff en tl icht.
Höchst a. M., den 6. April 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Klausel.

Wird veröffentlicht.
Hofheim,  den 13. April 1918.

Der Magistrat : Hetz.

Bekanntmachung. »
Die Ausgabe der Bezugsscheine für Empfangsberech¬

tigte und Urlauber erfolgt für die Folge Samstags
vormittags von 9—10 Uhr auf der Stadtkasse hier. Zeit
der Ausgabe der Kartoffeln wird hierbei bekannt gege¬
ben.

Bekanntmachung
Umlegebeiträge zur lanbwirschastl. BerusSgenoffenschaft.
Die Heberolle nebst Uebersicht über die Verteilung der Um¬

lagebeiträge zur Hessen Nassauischen landwirtschaftl. Derufs-
grnossenschaft für das Jahr 1917 liegt vom 18. d. M . ab
zwei Wochen laug zur Einsicht der Beteiligten» ährend der
Geschäftsstunden auf hiesiger Stadtkasse offen.

Es wird noch darauf hinzewiese«, daß die Etadtkass« wäh¬
rend der Offenlazefrist auch vettritt-erklärunge« zur Haft-
pflichtversicherungSanstall entgegen nimmt.

Vezugsschein -Ansgabe.
Es wird nochmals darauf hing,wiesen, daß dieA usgab e

der Bezugsscheine  für Web, Wirk- uvd Dtrickwaren

»ur Montag » und Donnerstag»  von 9—11 Uhr
in gleicher Zeit auch AuSgab« der Schuhbedarfsschein» in der
AuSgabestell« — RathauS— erfolat.

BezugSscheinformular» werdeni» der festgesetzten Ziit da¬
selbst unentgeltlich abgegeben.

Ho sh «im,  den 17. April 1918.
Der Magistrat: Hetz.

Lebensmittel-Ausgabe.
am Freitag,  den 19. April d. IS . von vormittags

9 bis nachmittags 6 Uhr bei:
1. Consum-Berein auf LebenSmittelk. No. 1— 200
2. Phildius Albert „ Ro . 201— 495
3. Frühling Karl „ No. 496— 691
4 Petry Karl „ No. 692— 990
8. Czapeck Ww. „ No. 991—1116
Auf jede Person entfallen % Gramm. Der Preis be¬

trägt für daS Pfund 40 Pfg. Selbstversorger für Gerste
und Hafer (gelocht«) Karten sind vom Bezug ausgeschlos¬
sen.

tim Ir «itag.  den 19. April d. Js . von vormittags
9 Uhr bis nachmittag« 6 Uhr bei

1. Consum-Verein auf LebenSmk. No. 1— 225
2. Phildius Alb. ., No. 226— 490
3. Fröhling Karl ., Ro. 491— 740
3. Petry Karl „ No. * 11— 975
6. Hahn Hch. W.o. » „ No- 976—1116
Auf jede Person entfallen 100 Gramm . Der Preis

beträgt für das Pfund 0,72 Mk
Himbeersyrnp.

Freitag,  de« 19. April »,n »onnittagS8 bis nachmittags
5 Uhr bei:

Heinrich Hennem»»« auf LebenSmiltrtkart» (neue)
N». 1—600 „ n 8—12 Uhr Vormittags
No. 60l —1116 »on 1—5 Uhr Nachmittags.

Auf jede Person entfallen 60 Gramm. Der Preis beträgt
für 60 Gramm ib  Pfennig».

Bekanntmachung.
Der Stadt stehen eine Anzahl Zusatzkarten für landwirt¬

schaftliche Schwerarbeiter zur Ve' fügung.
Dieselben gelang»« auch für Brotselbstversorger rrstmalig

Ende dieser Woche durch die Herren LezirkSvorsteher zur
Ausgabe.

Hofheim  a . T ., den 16. April 1918.
Der Magistrat : Heß.

Kskchl-Uachrichte«.
— Das Eiserne Kreuz2. Klasse wurde' verliehen dem

Musketier Joses Schmutzler,  dem Wehrmann Adam Hotz
und dem Pionier Zufall.

— Die Zins en  pro Winterhalbjahr 1918 für die Lan-
deSbank werden bis 21. April bei der Sammelstelle hier an-
genomnien, später sind dieselben nach Höchst abzuliefern. >

— Zu der vom KriegSamt nach dem Stande vom 1. Ja¬
nuar 1818  neubearheilelen Zusammenstellutig von Gesetzen,
Bekanntmachungen und Derfüzungen betreffend KrirgSrohstoffe
nebst deren Nachträgen, nach dem Stande vom 1. März ^18
erschienen. Dieser ErgänzunzSblatt wird den Beziehern der
Zusammenstellunz ohne Anfordern kostenfrei' nachgeliefert.
Sollte di, Nachlieferung nicht erfolgen, so ist dasselbe bei der
Stelle anzufordern, durch welche die Zusammenstellung be¬
zogen worden ist.

. — Theater:  Die Schauspieler-Vereinigung , die
nunmehr durch ihr vorzügliches Spiel die Herzen des
Hofheimer Publikums im Sturm erobert hat , gibt am
nächsten Sonntag wieder eine Gastspiel-Vorstellung. Ge¬
geben wird , das erst im vorigeu Jahre im Frankfurter
Neuen Theater als Neuheit herausgebrachte Lustspiel
„Die große Leidenschaft" von R . Querheimer. Das so
kunstliebende hiesige Publikum wird sicherlich auf sein«
Kosten kommen, da das Stück nur an großen Bühnen
DruschlandS aufgeführt wurde. Es wurde vorigen Sam¬
stag von der Frankfurter Schauspieler-Vereinigung als
Premiere in Herborn unter großer Anerkenung der dor¬
tigen Kritik herausgebracht, speziel wurde das feine Spiel
der mitmirkenden Künstler lobend erwähnt.

Morgen ist der letzte Tag!
Darum zeichne heute noch Kriegsanleihe!



Gräberfcbänder.
fcei der Wiedereroherung von Bapamne hat sich eine

Mscheul' chkeit hewusgestellt, Kelche in diesem Augenblicke,
Wo sich die englischen Heuchler über die deutsche Beschießung
der Festung Paris entrüstet gebärden, dem Urteil jedes
Menschen unterbreitet werden soll, in dessen Herzen noch
ein Funken von Achtung vor der Heiligkeit der Grabesruhe
glimmt. Auf dem Friedhöfe von Bapaume hatte das 14.
Reservekorps seinen beim Vormärsche gefallenen Helden
ein würdig schönes Denkmal gesetzt: einen einfachen hohen
Ttern mit schlichten Worten, die nur besagten, daß das
14. ReiervekorvS dieses Denkmal seinen gefallenen Kame¬
raden widme. Kein Ausdruck der Ruhmredigkeit in In¬
schrift oder Schmuck konnte das Auge des Feindes be¬
leidigen. Dennoch haben die Engländer mit grabschän-
dischen Bubenhänden dieses wehrlose Totenmal verstüm¬
melt und besudelt. Sie haben die Inschrift mit der Spitz¬
hacke roh herausgeschlagen. An ihre Stelle Men englische
«oldaten ihre Namen gekritzelt. Dieser Befund ist für alle
Zeiten durch photographische Aufnahmen sestgelegt.

TaS englische Bubenstück ist um so schwerer zu ver¬
urteilen. als sich rings um das geschändete Denkmjal und
iu dessen unmittelbarer Nachbarschaft von uns angelegte
französische Massengräber befinden, ivelche von uns ge¬
nau so würdig ausgestattet und unterhalten waren, wie
die unserer eigenen Helden, und an deren Kreuzen rû die
verblichenen blau-weiß-roten Schleifen wehen, durch welche
mit unserem Einverständnis die patriotische Bevölkerung
von Bapaume während der deutschen Besetzungszeit die
Gräber ihrer Balcrlandsverteidiger ehren durfte. Auch
haben die Engländer auf den unzähligen Friedhöfen un¬
sres Somme-Räuniungsgebietesüberall gesehen, daß wir
rhre Toten mit derselben Achtung bestattet hatten, wie
unsere eiaenen. Für die Bapuumer Grabschändung hatten
sie also nicht den kleinsten Borwand. So tief ist Englands
Stolz gesunken, daß es sein Mütchena» deutschen Gräbern
kiiylt, wenn es die lebenden Deutschen nicht besiegen kann!

hnfsvichlacht üufahrg , eVvr?e«. . Die britische» Verluste
sind sehr schwer und die Materialeinbuße läßt sich, wie
man in England jetzt selbst zugibt, erst in Monaten wieder
ausgleichen. Tie Verbände sind völlig durcheinander ge¬
kommen und namentlich die dritte und fünfte britische
Armee bedürfe einer durchgreifenden Neuorganisation.

Zur Ausnutzung der Wasser¬
kräfte des Oberrheiu»

HiunöfchE

schreibt der Neue Politische Tagesdienst: Die zuständi,
gen Reisorts der Reichsregierung und mehrerer Bundes¬
regierungen beschäftigt zurzeit ein großes Projekt zu,
Ausnutzung der Wasserkräfte am Oberrhein. ES Han-
delt sich darum, eine Kanalisierung des Rheines zwi-
schen Straßburg und Basel vorzunehmen, und die da-
durch entstehenden Wasserkräfte zur Errichtung einen
^ ^ » Kraftwerker zu benutzen, das weite Teile vor
Deutschland-mit elektrischer Kraft versorgen soll. Di,
Verhandlungen sind im vollen Gange, und da eS sich
unl dre Gebiete mehrerer Bundesstaaten handelt, die bei
mL  i* nb bet  Versorgung mit eiehrt,
mt  Kraft in Betracht kommen, hat das Reich selbst di«
Prüfung der Frage in die Hand genommen. Der Ge.
danke einer Regulierung des Oberrheins zwischen Straß,
bürg und Basel rst bekanntlich schon seit Jahren zwi-

Elsaß.Lothringen erörtert worden
^uch die Schwerz ist an der Frage lebhaft interessiert,
da eme Ausdehnung der Rheinschiffahrt bis Basel fü,
ihren gesamten Warenhandel von größter Bedeutung
wäre. Dadurch daß jetzt das Projekt mit der Schaf-

5\ne8r,großen Elektrizitätswerkes in Zusammenhang
r1̂ ' i>«rhe seine Verwirklichung wesenilich er-

leichtert sem, denn die dabei gewonnenen Wasserkräfte
Ü^ bI " A e,ner  Kraftquelle werden, aus der sehr er-
heblrche Einnahmen zu erzielen wären, die jedenfalls
enie Verzinsung und Amortisation der naturgemäß sehr
bedeuterwen Baukosten sicher stellten. Nach vorgenom-
menen Schatzungen würde die dabei gewonnene eleltri-
sche Kraft sich erheblich billiger stellen, als die Kraft,
werke sie zu liefern vermögen, die überwiegend Brenn,
flösse zur ElektrtzitatSerzeuguugverwenden

SeZige», dte vierziz Meter in die See tzinaVreich-» -
Ziehen von der Unterfahrung durch unsere Unterst,^
mben nun mehrfach österreichisch-ungarische Torvedob̂ ^ ' 5' ^
flottillen in schneidigen Vorstößen diese doppelte s ^ verpsticki^ '
kette durchbrochen und die in mühseliger Arbeit handel¬
ten Fnngnetze zerstört. 9et,|Ue6crfrf)uf

Ernte. E
~ZT “ ~— ' ' denen auc

SeAtK . ^ reidernchs
hat _nWz mildem „fliegenden̂ Holländer win̂ sollt!

tun, die gute Senta Weiß der Himmel, wie six 0/0

VritWsrrS.
— Reichssteuervorlagen, (zb ) « ie aus

sonst gut unterrichteter parlameuharischer Quelle erfährt,
sehen die neuen Steuervorlagen eine Mehreinnahme von
252 Millionen Mark im Staatshaushalt vor.

(-' ) ^egcu  1920 herum . . . (zb ) General Wout
erklärte bei einer Feier in Newvork anläßlich des Jahres¬
tages des Eintritts Amerikas in den Krieg, der Verstand
könne llen Krieg nur gewinnen, wenn 'die Amerikaner
ihre Millionenheereauf dem Felde erscheinen lassen. Go
ßrgen 1920 herum gedenken sie soweit zu sein.

:: Spannung, (zb ) Mit wachsender Spannung
loird die Landung japanischer Truppen in Wladiwostok
verfolgt. Es ist hier bekannt geworden, daß die Meinungs¬
verschiedenheiten innerhalb der Berbandsgruppe ivegen Ja¬
pans Vorgehen weit größer ist, als eis nach Außen den
Anschein Mt.

(0) Gewaltig, (zb ) d'Jtalia ^meldet: An der West¬
front feuern tnehr als 10 000 Feuerschlünde Tag und Niacht.
Man kann den Munitionsverbrauch beider Mächtegruppen
,n der Westfront in den jetzigen Offensid-Schlachten
Ursher zehnmal so groß annehmen, wie in den ganzen
Gchlachten des Jahres 1917 zusammengenommen.

.(0) Opfer, (zb ) Ter Londoner Korrespondent der
Züricher Post meldet, daß zu Beginn der gegenwärtigen
Schlacht im Westen schon 30 000  Mitglieder der englischen
Gewerkschaften an der Front im Kampfe gefallen sind

M Dttonschiffe. (zb ) Ten Baseler Nachrichten
»«folge wird ans Washington berichtet: Ter erste Versuch
für den Bau von Schissen ans armierten Beton wird gegen¬
wärtig dorgenommen. Wenn die Prüfung erfolgreich ist,
werden zweihundert solches Schiffe erbaut, ohne daß der
Bau von Stahlschiffen dadurch beeinträchtigt würde

( ? ) Unfähig, (zh ) Wie die Züricher Post meldet,
ist die britische Armee für Monate hinaus für eine Of-

miH.
Ungarn, (zc ) Aus Budapest wird berichtet:

Etne soeben erschienene Verordnung verbietet das Backen
und den Verkauf iveißen Brotes, welches man von nun
an auch nicht mehr in öffentlichen Lokalen bekommen loird.
Zuwiderhandelndewerden bis zu zwei Monaten Arrest
und sechshundert Kronen Geldstrafe verurteilt.
. . Ntankrei  ch.̂ (zb) Trotz der Offensive enthalten
die Blätter aus der erfteil Seite lange Berichte rnit großen
weißen Lücken über die Bolo-Angelegenheit und Bolos neue
Enthüllungen. Herbe sagt, es wäre ekelhaft, in diesem
.̂reck wühlen zu müssen, in einem Augenblick, tvo hundert

Kilometer vor Paris schwere Ereignisse stattfinden.
(-) Holland, (zb ) Auf einer in Hertogenbosch ab-

^hnltenen^Versammlung lion Mitgliedern der Bereinigung
von Kleinfabrikantender Zigarrenindustrie teilte ein Vor-
standsvcrtreter nach dem N. Rotterdairischen Courant mit,
die Regierung beabsichtige Höchstpreise für die sogenannten
Bolksztgarren festzusetzen, die dann auf Bezugskarten zu
haben sein würden. Die Regierung würde einen Zuschuß
zum Ankauf der Rohtabake für die billigeren Zigarren
gewähren und sich dafür durch Erhöhung der Mgaben
auf den Export besserer Zigarren schadlos halten.

Rußla  n d. (zb) Die bolschewistische Annähe¬
rung an die bürgerlichen Kreise wird durch, das Rieder¬
schlagen des bewaffneten Widerstandes der Donkosaken we¬
sentlich erleichtert. Ein Kompromiß zwischen den Bol¬
schewisten und Bürgerlichen stehe bevor und der Verband
svlls ich bereit erklärt haben, die Vermittlerrolle bei den
Aussöhnungsversuchen der russischen Parteien zu über¬
nehmen. 7

(-) Italic  n. (zb) Nach dem Beispiel der in der
Straße von Calais durchgeführten Sperre halten die Ita¬
liener jetzt die Straße von Otranto nicht allein durch eine
Kette von Ueberwachungsdampfern und Panzerbooten ge¬
sperrt, sondern haben auch starkmaschige Stahldrähtnetze

i sagt, daße
, Truppe nm«

ihrem Namen gekommen ist. Aber beliebt und bell ^
zen zu werden, wenn es auch nicht durch Richard «reibet ™
«et ist, verdient auch sie. . Sie ist eine brave Meld̂ iisiert wo
lin , die während der heißen Aprilkämpse des Jab»»rrreinsam
1917 bei Givenchy dem Füsilierbataillon der ijjanHksmvsen.
L'reuadier-RegimentS Nr. 5 zugeteilt war.

Bald nach Einsetzen des englischen Angriffes J
12. April waren sämtliche rückwärtige Verbindun,/ , •
uuschlleßlich der optischen Signale zerstört oder w
ne Witterung unterbunden. ^fdafl Amrri

Das englische Abriegelung»- und Störungsj^ s.Peneinheäe
nachte einen Meldegängerperkehrnach hinten fast i,«was auch
nögl:ch. Und doch war es gerade jetzt für die Hz
Führung und zur Erlangung der Unterstützung j
die Artillerie von entscheidender Bedeutung, daß ,
jchnell wie möglich Nachrichten über den Feind »
ne Lage des fast umzingelten Bataillons zu den
vartigen Befehlsstellen gelangten. _ _

, Die letzten Briestauden waren bereits am Mor«. -i« hut Wied
ru,gelassen worden. Ein paar Mal war es noch HAaffenstiil
rluckt, die Fernsprechleitung zu flicken, bis man es Mährern z
Lpatuachmrttag wegen der ständig zunehmenden ‘ih« w
chnewtrkung endgültig aufgeben mußte, telephoni« S c*
Verbindung zu suchen. Rur der Meldehund Senta stI » ?
«roch zur Verfügung. 1“fewwiörl;
. .. Sie war eine hübsche, schwarze, deutsche SchäM" halten st
Hündin mit prächtigen Augen Sie gehorchte«ufs A,
Hun sollte sie auch ihren Mut und ihre Pflichttreue
ivelseu. Sie bekam die Meldungen in ihre Kapsel, (m
.kurzes Ermunterungswort ihres Führers . Und uns

das brave Tier den Gefechtsstand tr
der schweren Feuers, das g» ade aw dL7r Stelle $ ** * ' «?
iprang tote ein Ball über Granaltrichter und Hind̂ rgeben h.
«tiife, kam pünktlich bei der Regimentsgefechtsstelle nicht zur
and uberbrachte schweifwedelnd seine wichtigen M«i verstumm
oungen. Allgemeine Zufriedenheit. — Dann erhielt k ««kgesund
iettte Blechkapsel neu gefüllt. „Hopp, hopp!^ EisM.

Senta über Trümmer und «Lchlamnt. durch FeMfljgtt stui
«nid Qualm wteder zurück zum Bataillon . *Q&r

^.ehn Mal legte so Senta den gefährlichen ^
1*!^ wnb ftcmc eine regelmäßige Perdinduug zich? ?! *
Irf-en Bataillon und Regiment her, bis das Bataill«̂ ^
nach fernen schweren Kämpfen in der Nacht abael̂ ^ - ***
?Ü tb ^" fcUnfĉ öt,n.re  Dienste hatte die Senta geleist
Ihr Führer Graul erntete für die vorbildliche Fji
«nng serueS Hundes und seine eigene Unerschrockeich
wr depen Einführung höchstes Lob. Er streichelte «
m.d ? --?Edni-

:tt  Hehle
entkou
X D,

. 'Ächtenn
geöffnetZbJt eUbIs bUr bCt&  zu7hremML ,

^ «ls w°l -n ste fragen: „Habe ich kleines LiUL " <
^ L - che nÄ "ä «ch : %
■M Soldat . . . .? Hauptinann Engelhard ^ y ^ -"ßnahmriestsst«

(. ) « » , ! « » >. (zb ) Die Züricher P»st »reld« :
Deichrankung des Frachtverkehrs ztvischen Frankreich
England ist eine unmittelbare Folge der Frontverschieb^
nach Westen. Je weiter sich die deutschen Linien nach WesÜW
borschieben, desto mehr müssen die südlichen EisenbahriWrrtz au-
linren für militärische Beförderungszwecke beansprucht wer ^chl zu■. -— . o*uu|.pcuaji iuti '“-v* s*

de», Private Güterverkehr auf den französischen Eisen ^ark (
bawun wurde infolgedessen in de» letzten Tagen ebenW «ndel«aufgehoben.

K iJuft  i. (zb) De» Blättern zuf»lge war d»
sert einigen-ragen herrschende winterliiche Wetter besondei rwudL
streng rm Wilajet Adrianopel, wo reiche Schneesülle ei» ü 25  M
getreten sind. Es werden achtzehn Todesfälle infolge di
Kulte gemeldet; zalstreiches Vieh ist umgekommen.

Mngseiche Aaiuren.
Roman von B. Corony. 10

„Allerdings," stimmte Frau von Raden bei. „ES tut nicht
gut, wenn junge Leute so lange unschlüssig umherflattern,
tzeit Jahren Heger»wir einen wohlüberlegten Lrebliugsplanund —“

Er wußte, worauf ste anspielen wollte und unterbrach
daher rasch: „Auf Helgoland begegnete mir diejenige, von
der ich daS Gliick meines Lebens erwarte."

Mit einem langgedehuten: „So —" lehnte sich der alte
Herr in seinen Stuhl zurück. „Also? — Nur weiter. D»
rvirst ohne Zweifel rin Mädchen gewählt haben, welches
Deinen Litern als Tochter willkommen sei» darf?"

»Ja, gewiß! Eie ist mir ebenbürtig und ein reineS süßes
Wesen, dem sich kein Herz verschließen kann"

Jetzt strömten ihm die Worte rasch und einander fast
liberstürzend von den Lippen. Mußte doch alleS offen und
rücksichtslos gesagt sein.

Wae er befürchtet hatte, traf ein. Die Mitteilung entfesselte
«inen Widerspruch.

„Du kannst doch unmöglich eine solche Torheit begehen
wollen!" fuhr der General heftig auf. „Ich setze voraus,
daß Du Dich nicht gebunden hast."

„Juliane ist meine Braut," sagte hierauf Horst.
„Und Du hieltest eS für unnötig, Dich erst zu überzeugen,

wie wir über die Sache denken?" fügte Frau von Raden
mit großer Schärfe hinzu.

„Ich hoffte, der Einwilligmig meiner Eltern sicher sein
jit dürfen, und wenn ich ste erst heute erbitte, so geschieht eS,
weil durch eiue Unterredung die Verhältnisse viel eingehender
klargelegt werden können, als selbst in den auSfiihrltchsten
Briefen."

„WaS hilft da alles Drehen und Wenden? Die beklagens¬
werte Tatsache, daß Du uus die Tochter einer Theaterprin¬
zessin ins Haus bringen willst, bleibt doch bestehen. Du
bist der erste Raden, dem es einfällt, so mit allen Traditionen
zu breche». Die anderen pflegten ihren alten Namen höher
zu halten."

„Diesen Borivurf weise ich zurück!" rief Horst gereizt.

„Juliane ist kein Mädchen niederer Abkunft, sondern eine Ba¬
ronesse von C.",

„Aber das toll«, leichte Künstlerblut fließt ihr in den
Aderir," warf die Generaüir ein. „DaS vererbt sich von Mutter
auf Kind."

„Die Baronin —"
„Sage Sennora dell' Ara!"
„Gut I Also Sennora dell Ara ist eine hochgeachtete Dame,

welche in den voruehmsten Kreisen Zutritt hat. Man rechnet
es sich zur Ehre, von ihr empfaugeu zu werden und selbst die
niedrigste Klatschsucht vermöchte auf keinen dimklen Punkt
in ihrein Leben hiuzinveifen. Schlechte Eigenschaften vererbte
sie ihrer Tochter gewiß nicht, wohl aber ein großes Talent
Juliane opfert mir die beneidenswerte Lanfbah»."

„Du würdest gut tun. sie dieser nicht zu entziehen, denn
eine echte, deutsche Hausfrau, schlicht und stolz, wie eS die hier
waren," sie wies »ach den Bildern, ivelche in altmodischen
Rahmen an der Wand hingen, wird nie auS ihr. Da glaube
nur meiner Erfahrnng. Wer in den Regionen des ungebnn»
denen und unsteten Küttstlerlebeiis aufgeivachsen ist, wird,
in einen ganz anderen Boden verpflanzt, schwerlich Wurzel
fassen können. Und dann — denkst Du nicht an den Hof und
an Deine Kameraden?"

„DaS alte Fürstenpaar ist mir als vorurteilsfrei bekannt,
ebenso Prinz Albert. Er selbst gehört zu den Künstleriiatureu."

„Desto strengere Ansichten hegt seine Gernahlin."
„In diesem Falle kann weder sie noch daS Offizierskorps

Einioendungen erheben. Juliane hat nie die Bühne betreten
und ihre Mutter singt fast nur im Ausland und stets uuter
ihrem Knnstlernanieu. Ich habe um das Mädchen geworben
»nd dessen Jawort , sowie das der Eltern erhalten. Bon einem
Rücktritt kann also nicht die Rede sein."

„Nein, denn nun bindet Dich Deine Ehre," sagte der
General kalt. Hättest Du Dich, wie es Pflicht und Schul-
digkeit geivesen wäre, vor einem so wichtigen Schritt mit
uns verständigt, so würden wir unsere Einwilligung ent¬
schieden oeriveigert haben. Jetzt muß sie gegeben werden, um
etilen Eklat, ein offenes Zerioürfnis zu vermeiden. Möchtest
Du Deine Torheit nur nicht bitter bereuen! — Am Ende,"
fuhr er nach längerem Nachsiniten fort, „repräsentiert auch hier,

wie überall, der Name und der Rang des Paters . Feritstebeud'
brauchen die Verhältnisse nicht zu kennen."
« »®te biitfte» schwerlich verschwiegen bleiben," wandte
Horst »tcht ohne Herbheit ein. „Julian - ist stolz auf ihr,
verleû ne"?"^^* ^ cht. Sie wird diese ganz gewiß nicht

„DaS verlangt auch niemand. Zwischen Derlengiien und
aufdrmgllchem Prahlen besieht ein himmeliveiter Ullterschied.
Jetzt genugIIch will vorläufig nichts weiter hören."

Der alte Herr trat auS Fenster und sah hinailS, damit di«
Unterredung für beendet erklärend.

Horst näherte sich der Generalin, die ivie versteinert dasaß
und die schiaukeu, iveißeu Hände müßig ans einer Decke ruhen
ließ, aii 'velcher sie sonst eifrig arbeitete. Die äußerst ktmst-
voll auSgetührte Stickerei war für dar Kirchlein des adligen
Damenstifts bestimmt, in welchem Frau van RadenS Schwe¬
ster Irmgard lebte.

„Du wirst meine kleine Juliane lieb gewinnen, Mama,
und ihr freundlich entgegenkommen. nicht wahr? Sie brauchts- viel Liebe."
ü "'^ !L n?f1ibe ber  meine » Sohne» gewähren, wat
ihr gebührt, so lange sie sich dessen würdig zeigt."

DaS war ein eiskalter Ton.
Die Generali» legte ihre Arbeit zusammen uird »erließ

o«S Zrmmer, ohne ein Wort freundlicher Stimiiiuug ohne
ein warmes Aufflammen mütterlicher Zärtlichkeit. 233,20

Am nächsten Tage begab sich der junge Offizieri„SSchloß
und wurde von dem regiereiiden Fürsten gütig empfangen,
welcher auch der beabsichtigten Vermählung Raden» mit In-
Iiane von C. die erbetene Erlaubnis nicht versagte. Die Für«
stin und die Srbprinzesstit waren verreist, aber Erbprinz Al¬
bert. ein idealschöner Mann, sprach besonders liebrnSivürdiq«

freundliche Worte. Er weilte viel im Ausland, hatte d>«
dell Ara oft gehört und zählte zu ihren Be.vuuderern. De<
jüngere Sohn de» FürsteupaareS, dem erst der vor zioei Jad"
reu erfolgte Tod des älteren Bruder» die Anwartschaft auk
den Thron gegeven hatte, besaß hervorragende Talente, war
ein anSgezeichireter Klavierspieler, k»inpoinerte und malte »"

:r Weise, welche weit die mittlere Linie überschritt. ->'feiner 1r uuuivvv Rillte IU/Cl|Ujl!U| m
welcher sich die Dilettanten sonst zu bewegen pflegen und
nicht nur «(»Kenner, sondern auch al» Protektor der Kunst.



^ m Ituiniittr «. fft) §« ist btf Fr «,e »uf«e„ *tfe*
lnt «feeW ' Al n,if lange Rumänien durch den FricdenSvertrag

sein soll, den Mittelmächten Getreide zu liefern.
3eJte  handelt sich, toie man aus bester Quelle erfährt , um die
mt  QnÖ*| «! terföüfie von der diesjährigen und der nächstjährigen

eilte Es sind aber auch Bestimmungen getroffen, nach
rl ‘ auch in den späteren Jahren der rumänische Ge-
♦relterficfitiii« in erster Linie den Mittelmächten zugute-
k,uimen soll, falls hier die Brotnot noch nicht beseitigt
sein sollte.

(r ■<) Türke  i . (zb) Wie dem Bund aus Tiflis ge-
ureldet wird, ist dir ganze Bevölkerung Georgiens mobi-

. m, ^ "» luiprt Norden, um mit der neuen armenischen Armee ge-
des IaJ meinsmn »e-en Sie Türken «n der Kjmkasns-rr,nt r»
der BarL kämpfen.
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erbinbunjt (rcl  tt  r . Gt » sten. (zb ) Man nwh «rmehuien,
oder Amerika das Landen von größeren japanischen Trup-
örnn ^Li i vkneinheiten an der sibirischen. Küste nicht gutheißen wird,
•n  fast M was auch indirekt eine Pariser Meldung bestätigt , die be-

die höh sagt, daß es zunächst nicht im Plane Japans liege, größere
;ung Truppemnassenin der Mandschurei an Land zu bringen.
I, --

fl ™I »«»•
: U yrn ». (zb ) Tie chinesische Militärpartei Lber-

im Morz nahm wieder die Leitung der Geschäfte und bemüht sich einen
noch HWaffenstillstand mit Südchina herdeizuführen, mn den

uan es i Führern zu ermöglichen, alle ihre Energie für die Lösung
aber« Ad fcfr  Srreitigkeiten in Nvrdchina aufzuwenden.

Japan, (zb ) Ter Pariser Temps meldet »ns
-i . - ->>« r )lel»york: Tie japanischen Heerespflichtigen in der Union
)t  Schliß " halten seit Samstag Einberufungsbefehle.
«uss Wt 1

U-7'j Aus aller Welk.
^ ^ t : ) T rier.  Tic 40 Jahre alte Kausmannsfrau Trirm
Stelle ,WE Neuweiler(Reg.-Bez. Trier ), die sich nach Saarbrücken
rd Hind«u ^^ ebrn hatte, um dort größere Einkäufe zu machen, kehrte
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igen M

erhielt
Eis

urch Fe

Wo geht's los?

hen
>ung z«i

Batail
t abgel
r geleist-
che Fr
chrockenh«
chelte
ändniSi
wem Hen
eines

nicht „
>ardi.

reldet:
kreich
erschieb
ach Weste
Tisenbal,,,-
rrucht wttl
chen Eisens
^ ebenfall

war
besondeö

esälle ech
nsolge
nen.

nicht zurück. Sie wurde im Walde von Neuweiler als
cherstümmelte Leiche ermordet und ihrer Barschaft beraubt
' „ fgefunden. Bon den Tätern hat man noch keine Spur.

'Aachen.  Acht Ballen Wolle im Werte von 80 000
rk stahlen nachts zwei Deserteure aus einem Schuppen

mi Bahnhof Aachen-Nord. Auf einem Fuhrwerk brach-
«n sie dir torrttuiUf Beute zu einem hiesigen Händler,
er sje vnkaufte und inzwischen wieder weiter peräustzzrt
at. Tie Wolle ist zum größten Teile verarbeitet worden,
ler Hehler wurde verhaftet , die Diebe sind ijrit dem Er-

entkommen.
X Derliu.  In Sharlottenburg sind in den letzten

ichten nicht weniger als 19 Postbriefkasten gewyltsam
, «öffnet und ihres Inhalts beraubt worden . Bon den
Briefen wurden die Marken abgelöst, die Briefe selbst ber¬

ichtet. Tie Postvcrwaltung hat infolge des BorLmmnnisses
wßnahmeu getroffen, um eine besondere Ueberwachung der
^stesten während der Nächte durchzufiihren.

Kerichtsscrak.
.Schleichhandel.  Tie Strafkammer iw Bonn

»eilte die Fouragehändler Hein aus Dllheim und Ge-
tr| flU® !regen Schleichhandels mit Getreide und

Ullb einem Monat Gefängnis und zu je 8000
Nark Geldstrafe. Wegen Beteiligung an dem Schleich!-
-»ndel erhielten 42 Landwirte Geldstmfen bis zu 6000 Mk.

( !) W u cher e i e q einer Grundbesitzerin. Die Straf-
rmmer in Tilsit verurteilte die Grundbesitzern Engenie
mpner, die in zahlreichen Fällen Kirschinprmelade, das

SU 24 Mark, Käse zu 20 Mark das Pfund und Butter
W Mark für oas Pfund nach Berlin verkaufte , zu zwei

»naten Gefängnis.

AuS dem Felde wird uns geschrieben: Am gemüi
lichen, . runden Biertisch sitzen sie zusammen, der Her
Amtsrichter , Domänenpächter , Apotheker und Kataster
komrolleur . Seit Jahren sitzen sie hier jeden Abend
selbst der Krieg hat die Runde nicht sprengen können
man konnte die allen Herren draußen nicht gebrauchen
Dnnnen aber ist es während der Krieges nicht geradl
schöner geworden . Ein paar Pfund hat jeder zuge
setzt, Bier und Zigarren sind schlecht, die Zeitung «,
bringen neben mancher erhebenden Nachricht auch die
Unerfreuliches . Kurz und gut , die Stimmung ist ma
wieder mies . Man brummt sich gegenseitig an uni
zieht mrt finsteren Mienen an den fragwürdigen Glimm
stengein. Ta tut sich die Tür auf und herein tritt etwa«
ichmunzelnd der dicke Bürgermeister
- „’n Abend die Herrn !"

Ra , Sie sehen j« s, v«r,n »gt ans
was haben Sie denn für Neuigkeiten?"

„Ja , wenn Sie das wüßten, was ich weiß , danr
würden Sre auch vergnügt sein. Ich war nämlich heut,
beim Stellvertretenden Generalkommando — Hm ! Hör,
auch niemand unbefugt zu?"

„I wo ! Wir sind ja hier ganz unter uns !"
"Ra ja , wir pflegen ja sonst auch keine Geheimnisi«

untereinander zu haben. Also nicht ein Wort davon
darf wertererzählt werden." Im Flüstertöne wird das
Gespräch wertergeiührt . Meine Herren ! Es geht loSI'

„War geht los ?"
„Na , natürlich doch die Offensive an der Westfront !"
„Sooo ? Wo denn?"
„Wahrscheinlich bet X. Ter » r . Maier , dessen

Sohn beim Generalkommando Schreiber ist, sagt auch
daß alle Zeichen dafür sprechen. Enorme Truppenmen.
gen und Artillerie werden dort konzentriert. Der Feind
scheint noch nichts zu wissen, die Ueberrafchung ist der
halbe Sieg . Also um « otteSwUlen, Stillschweigen . Pst!Der Kellner kommt."

.Kellner ! Ein paar Pull « , v»« de« gut « , Rot-spohn !"
Selbstredend muß der kommende « ieg begossen

werden , und es kann niemand wundern, datz es ein
wenig später heute wird.

Seufzend empfängt die Fra » « «1afierk. ntroll . ur
ihren wemseligen Ehegatten.

„Was habt ihr denn heut» schon wieder feiern müs.sen?" . . .
„Ja , weißt Du, so war ist auch nicht alle Tage.

Allen Grund hatten wir wahrhaftig . Endlich sieht man
doch, daß $ä  weitergeht . Na, die Engländer und Fran.
zosen werden noch ihr blaues Wunder erleben , wenn
erst die vielen Kanonen bei L . loSlegen!"

„Was sagst Du ? Bei 2 . soll ei  losgehen ? "
"Ach so, ich sollt eS ja nicht sagen. Na, Du darfst

natürlich nichts davon weiterschwatzen, hörst Du ? "
„Ach, du lieber Gott ! Bei X.l und da steht doch

gerade unser Willi!
Die Sorge um ihren Willi läßt die brave Frau

Katasterkontrolleur nicht schlafen. Mit verschwollenen
Augen tritt sie am nächsten Vormittag ins gute Zim.
mer der Frau Bürgermeister.

„Meine Teure, " so schluchzt sie, „Sie haben doch
durch ihren Mann so gute Beziehungen, könnten Sie
v .elleicht etwas dafür tun , daß mein Sohn Willi von
X.  fortkommt ? Vielleicht nach Rußland , wo U  nicht

so gefährlich ist."
„Warum soll er denn gerade v. n X. f»rl ? M da

etwas im Gange ?"
„Bille , fragen Sie mich nicht."
„Ich verstehll Also bei X. Sehr intereffant . Ja.

meine Liebe, ich will tun , was ich kann."
So läuft das Geheimnis wie ein Prairiebrand durch

die Gassen. Durch Feldpostbriefe komnrt es an die Front
und in die Etappe . Beim Kerzenscheine liest Willi den
Brief seiner Mutter:

„Lieber Willi ! Die ganze Stadt spricht davon , datz
Ihr bei 2 . ausersehen seid. . . .1

„Zum Kuckuck! Bei uns erfährt man doch retn gar-
nichts mehr . In meiner Heimatstadt weiß jedes Kind,
daß wir hier bei 2 . die Sache machen sollen !"

„Waas ? Hier bei 2 .?"
„Ja , hier soll die große Offensive loSgehen!"
„Ra , denn man tau !"

Akvenän yok ma  durch die dünnen Wände jedes
Wort gehört und verstaniden. Ja , ja, in drei Jahren
kann auch ein Franzose eine ganze Menge Deutsch ler¬
nen. Schnell ein Zetlelchen zur Hand. Nachbar Cusenir
hat noch eine französische Brieftaube , die er neulich in
einem Korbe auf dem Felde fand, im tiefsten Kellerloch
versteckt. „Die Deutschen werden bei X.  angreifen . Es
lebe Frankreich".

Da ist das Unglück geschehen. Alles ist verraten.
Man wird unsere Sturmkolonnen mit rasendem Ariil-
leriefeuer niedermähen. Jammer und Tränen wird es
zu Hause geben.

Ach nein . Gottseibank, so schlimm ist eS diesmal
nicht. Es wird bei L . überhaupt nicht angegriffen . Die
ganze Geschichte ist überhaupt nickt wahr . Aber sie
könnte wahr sein, hundert Mal wahr fein . Oh , über
Euch fürchterlichen Klatschbasen! Könnt Ihr denn nicht
Euer verehrliches Mundwerk halten, bis die Kanonen
selbst das Schweigen brechen? Wenn die Glocken läu.
ten und die Fahnen wehen, dann macht Euren Mund
auf und dankt recht laut dem tapferen Heere, das Euch
das Leben und die Zukunft gerettet hat . Dann giw
es Gelegenheit genug zum Reden. Also bitte : Bis da>
hin haltel 'S M . Oberleutnant von Heimburg.

Offizierkriegsberichierstatier.

Landwirtschaftliches.
Hülsen-, Hack- und Oelfrüchte.

Das Kriegsernährungsamt gibt wie im Vorjahr?
jetzt schon vor Beginn der Bestellzcit die Preise für di«
wichtigsten Erzeugnisse bekannt und verweist auf di « am
S. März ISIS ergangene Verordnung des Bund «S>
rats , in welcher d»e Erzeugerpreise für Hülsen - «nd Hack¬
früchte  festgesetzt sind, während die Festlegung der S «.
treidepreise noch Vorbehalten bleibt. Wie bereit - früher
ln Aussicht gestellt, baut sich der K a r t « f f e l p r « i s
wie im Vorjahre auf einem Grundpreis v»n $ Mart
für den Zentner Frühkartoffeln und h Mark ftU d«
Zentner Spätkartoffeln auf (demnach wieder »« fti
Südwestdeutschland 9 Mark bezw. 6 Mark .) S » Inter-
eff« der Zuckerdersorgung der BevölkerunG »»d der «ll>
gern »neu Bodenkultur war e- erforderlich, «inen wei¬
te-«- t Rückgang der Anbaufläche vorzubeugen . L « wurd«
seun auch angesichts der erheblichen Erschwerungen , wel-
Hen der Rübenbau im neuen Wirtschaftsjahre unterliegt
and unter Berücksichtigung der infolge mangels an künst-
lichem Dünger zu erwartenden Mindererträc -e auf der
Hektar der Zucke rrü den p r f Mark füi
i» n Zentner erhöht. Die Rüben-
preis«  halten sich in angemessenem Verhältnis zum
Kartvffil . und Zuckerrübenpreis. Bei den weißen Erd-
lohlraben und Futterrüben wurde der bisherige Höchst¬
preis für gelbe Erdkohlraben auf 2.2ü Mark für den
Zentner festgesetzt. Für Futtermöhren ^Pferde-
möhren ) ist wie im Vorjahre , der Preis in Höhe des
ZuckerrübenpreifeS festgesetzt. Bei H ü l s « n f r ü ct>.
t e n wurden di«: bisherigm Preise im allgemeinen j«
um 100 Mark für die Tonne erhöht. Für Lupinen ist
ein Tonnenpreis von 500 Mark festgesetzt worden . Die
Preise für Oelfrüchte,  die letztmals durch die Ver¬
ordnung vom 23. Juli 1917 festgelegt wurden , bleiben
bestehen, da diese Srzeugntsie bereit» ausreichend hoch
tzewertet sind. .

vermischte«
% Kr > «r träger  der Kinderlähmu, ». Htzr ftyw» .

dtsche Provinzialarzt Tr . Ehinger aus LinKping hat , wpe
Stockholmer Blätter mittellen, die Kinderlähmung -nm
Gegenstand eingehender Untersuchungen gemacht und ist
zu dem Ergebnis gelangt, daß als Ueberträger der An¬
steckung bei dieser epidemisch austretenden Krankheit fast
stets Ungezrefec nachgewiesen werden kann. Bei 401 v»n
dem genannten Arzte gemachten Untersuchungen v«n Mchb
nungen an Kinderlähmung erkrankter Patienten konnte
er in 96 Prozent der Fälle das Vorhandensein von Unge¬
ziefer einwandfrei fcststellen. Bon einem Zufall dürfte
somit , wie Tr . Ehingcr bemerkt, nicht gesprochen werden
können.
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Ungleiche Aaturen.
Roman von B. Corony. 11

Man erzählte sich von ihm, datz er das Leben mit vollen
Zügen genieße, und wollte wissen, daß die lediglich auS po-
üischen Gründeil geschlossene Ehe mit Prinzessin Sophie

«Mali, keine glückliche genannt werden dürfe.
Raden niachte auch seinen Borgesetzten und Freunden die

wtigen Mitteilimgeu und als der Abend kain, knallten im
üffizierkastiw die Champägnerpfropfen und man stieß auf
das Wohl drS Brautpaares an.

«o stand der Vermählung nicht» mehr im Wege. Ein
PEkS Jahr später wurde sie vollzogen und zwar auf Sen»
'»vra beU’ Ara» Besitzung in der südlichen Schweiz.
„ „g lten  hatte mau ein glan-vollereS HochzeitSfest gesehen,

^ .a» Künstlergrößen gab, hatte sich eingefnndeil und
Vertreter des italienischeil und französische» Adels,

de» h ®ltern des Bräutigams fehlten, aber daS Fernblei-
^ ^ te„ Leute, welche»ffenbar die Unbequemlichkeiten

Reise scheuten, war ja zu begreifen und zu
lltifrflü f Wenigstens gab sich jeder der Anwesenden den
ia ***denken. Geschenke und ein Telegrannn ivaren

von dem General und dessen Gemahlin eirigetroffen.
“i1tn,,f  glich mit der Myrteiikrone in dem goldig schim-

und von milchiveißem, fllbergrstickleni AtlaS
lickr» ei liet 8ee. Ihr gegenüber prangte Justine in fürst-
... ‘<9fr  Toilette, so daß man sich wirklich zögernd fragte,

ch von den beiden di« Schönere sei.
&i»h»ii>*ar eiu  schmerzlicher, leidenschaftlicher Abschied, den

en Ara»an ihrer Tochter nahin.
des«" nicht,  dotz D'l immer eine Heimat bei mir fin-
in L,? I ,ue'ne ^rine Dir , «öffnet sind," flüsterte sie der

ate,»raubende» Küssen zu.
dies» <>° .. ^ oina,meine Heimat ist setzt bei Horst," ermiderte
*' he» vergieß Seligkeit und doch auch des TrennuiigS-
U"end!?L" r sie Dir froh «nd glücklich gestalien! Du gabst
0°Uui if t°ie Ö’̂ jÜrihn und hast daher auch daS Recht,
ßilte» fordern. Wären Dir aber, iviS Gott ver-

" ' " iüge. EnttäuschungenVorbehalte.,

„Wie seltsam Du sprichstI Gerade, als wolltest Du mir
daS Herz recht schwer machen," erwiderte Juliane mit dem
scheuen, erstaunten Blick eine» geäiwstigten KindeS. „In mir
ist alle» Licht und Soimeufchein. Warum soll ich mich denn
vor dunklen Wolke» fürchten, die noch nirgends zu finden
sind?"

„Schnell Kinder, oder Ihr versäumt den Zug !" niahnte
Baron C.

Eine letzteUmarninng, ein halbu»terdriickte» Aufschlnchzen,
dann hob Raden seine junge Gattin in daS blumengeschiniickt«
Eoupee.

Noch lange neigte sie sich grüßend a»S dein Fenster,
bis Horst sie an die Brust zog und ihre übrrströmenden
Augen küßte. „Keine Tränen , mein LieblingI Jetzt bist Du
meill n»d ich will Dich auf den Händen durch? Leben tragen ."

Wie ein kleiner Bogel, der aus dein Nest geflattert ist, und
die Wärme sucht, schmiegte sie sich an ih» nnd er ließ es an
Liebknsmigen und schmeichelnden Worten wirklich nicht fehlen.

In echterFlitterwochenstimmmig setzten die Nenverinählteii
ihre Reise fort, welche die schönsten Punkte der Schweiz und
Italiens berührte. V

Juliane hörte nicht ans, miterweg» einznkaufen. „Da¬
für Mama , da» für Papa !" ging eS immer fort und Raden
ließ sie gewähren. Als aber die junge Frau vor eineiii Schlinick-
kästcheu von schiverem, getriebenem Silber in Entzücken ge¬
riet und es seiner Mutter bringen ivollte. rief er rasch: „Nein,
nein I Sie liebt solche Prunkgegenstände nicht und ist über¬
haupt dem Lntzis abgeneigt. Dn wirst Dich erst au sie geivöh-
neu und Gevuld mit ihr habe» müsseu. Mache Dir keine
Sorge ! Wer sollte Dich nicht lieben?" erwiderte er zärtlich.
Dessen ungeachtet gelang eS ihm nicht, die seltsame Unruhe
zu bekämpfen, die sich ihrer je mehr bemächtigte, je näher
man der kleinen ResidenzG. kam.

„Jetzt kann ich mir »ugesähr vorstelleu, ivie jemand zn
Mute ist, der Lampenftebec hat," versuchte sie zu scherzen
als die Türme der Stadt , von goldigem Abendrot mnglüht,
auftauchten.

„Für so ängstlich und zaghaft hätte ich meinen Schatz
wirklich nicht gehalten," erwiderte er lachend. „Sind ivic nicht
zivei beneidruswert glückliche Mensche», die keine Macht der

Welt mehr zu trennen verinag? Gehen wir nicht einer Zukimf»
der Freud « und de» Glück» entgegen?"

Fester schloß er sie in die Arme und flüsterte alle süßen
Torheiten , welche sich nur über die Lippen eine» Liebender
drängen können, tn ihr Ohr.

Da jubelte auch Juliane auf. Wer konnte ihr den tenren
Mann nehmen 1 Wenn er sie immer liebte, „ ie st- ihn . wa»
wäre dann zu fürchten gewesen?

Hand in Hand fuhren Horst und Juliane weiter hinein
in da» sonnig verklärte Land, der nahen Hriui«t zu.

4. Kapitel.
„G . . . I" rief der Schaffner, die Türen öffnend. Horst

winkte, im Begriff. anSzusteigen, einem Paare zu. ivelcheS an»
dem Perron stand.

„Sind das Deine Eltern ?" fragte Jnliane . und al » er be-
jahte , jubelte sie: „O, der prächtige, alte Herr ! Wie schön
er ailssieht mit seinem grauem Haar und der stra,innen , sol-
datischen Haltung I Und Mama ! die muß ich gleich begrüßen !"

Mit einem Sprunge >var sie au» dein Wagen. Raden
hatte kaum Zeit, ihr zu folgen, und sie mit den Äorten : „Da
bringe ich Euch meine Liane," vorzuftellen.

„Diese erste Begegimng entsprach den Erwartungen der
jungen Frau nicht. Man hieß sie höflich willkoinmen. aber
mit einer Zurückhaltung, an welche die viel Uinschineicheite
nicht gewöhnt war und die wie ein kalter Wasserstrahl ans
ihr liebebedürftigeS Herz fiel.

Der General bot seiner Schwiegertochter galant den Arin
und führte sie zu dem bereitsteheiiden Landauer, sich unter¬
wegs artig erkundigend, ob sie eine äuge,»eh»,e Reise gehabt
habe, und Frau von Raden hatte ihre stürmische UinarmmiL
mit einem zieinlich kühlen, flüchtigen Kuß erwidert.

Fast hilfesuchend wandte Juliane den Kopf nach Horst
um . doch er war im eifrigen Gespräch mit seiner Mutte»
vertieft.

Die junge Frau nahm im Fonds des Wagens neben der
Generalin Platz und blickt« verstimmt und befangen auf den
Strauß duftloser TreibhauSblumen nieder, der ihr überreich«worden war.

Man fuhr nach dem Hanse, welche» da» alte Ehepaar
schon länger al» 20 Jahre bewohnte. Die zweite Etage kollte
von den Neuorrmählteii bezogen werden.



Turn-Verein 8 Hofheim.
Nadjruf!

Am 7. April fand unser lieber Turnfreund

Adolf Faust
Leutnant und Kompagnieführer

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse
den Heldentod fürs Vaterland.

Faust war ein durchaus ehrenhafter Charak¬
ter , der sein turnerisches Können der Turnerei so¬
weit es sein Beruf zuließ in überaus uneigennütziger
Weise zur Verfügung stellte , Auch als Vorstands¬
mitglied , sowie als Soldat war er ein Vorbild treu¬
ester Pflichterfüllung . Er war ein Held in des
Wortes tiefster Bedeutung . Wir werden seiner
auf immer in Ehre mit großer Wehmut gedenken.

Achter Me-Mem.
Allen, die an unserem Jubiläum so herzlichen
Anteil genommen und Glückwünsche gesandt haben,
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank. :

Schweller bona,
Schulvorsteherin.

3BE 3BE

Der Vorstand.
HOFHEIM , den 17. April 1918.

für das frübjabr
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem,’Hinscheiden meines lieben Mannes , unse¬
res guten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters und
Bruders

* Herrn
Simon Messer I.

finden Sie mein Lager in
vielen Sachen gut sortiert.
Am gute  Qualitäten zu

äußersten Meisen.
w

sowie für die zahlreichen Kranzspenden und für
rege Beteiligung am Leichenbegängnisse , sprechen
wir hierdurch unseren innigen aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I. d. N.:

Frau Anna Messer , geb . Krick.

JosefBraune
BE 1BE

Lustspiel der frankfurter
Schauspieler Vereinigung.

Sonntag , den 21. April 1918
in der Turnhalle zu Hofheim

Saalöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr . Coalöffnung 7 Uhr.

„Me große Leidenschaft«
Lustspiel in 3 Akten von R . Auerheimer.

iPreise der Plätze:
Doroerkauf : Sperrsitz M . 1,70, 1. Platz M. 1,20, 2. Platz M . 0,90
Abendkasse: . . 1,90, , , . . 1,40, . . . 1,-

Vorverkauf bei Herrn Friseur W . Kraft,  Hauptstraße.

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenltasse und Wechselstube

CÄefo « SS 7 « . i& J - 2

Besorgung aller Bankgeschäfte
Annahme von Bareinlagen!
«täglich kündbar und auf feste Termine.

Stahlkammer mit Schrankfächern
anter Milo erschlich des Mieters.

Nachmittags 3y, Uhr: Kindervorstellung

Prinzessin(Zoldhaar oü. die verzauberte Küche
Märchen in 4, Bildern.

1. Bild: Goldhärchens krankes Mütterlein 2. Bild : Bei Rübezahl
3. Bild : Die verzauberte Küche. 4. Bild : Die junge Königin.
1. Platz 50, 2. Platz 30 Pfg . — Erwachsene zahlen doppelt.

Neuheiten von

Donrrer - tag , de« 18 . d. Mts . Nachmittags von 4—5 Uhr wer¬
den Antracit an alle Nummern, welche denselben auf Grund ihrer
Heizanlagen gebrauchen können, per Ctr. 3,50 Mk . abgegeben. Es
wird zur Kenntnis gebracht, daß zerifsenes Papiergeld bei der Zah¬
lung zurückgewiesen wird. Auch vor auffälligem Gedränge wird ge¬
warnt um nicht wieder Polizeigewalt zur Hilfe nehmen zu müssen.

Menu dir wärmere 5#
rung eintritt, heißt es:
den Vorbeugen, wegen M
schaden. Schützen Sir also
wollene Stoffe und Kleider
pfehle Ihnen hierfür Motten-
letten, Insektenpulver etc.

Drogerie
Derjenige welche den Qu

ken von der eisernen Egge
ich vergeßlich im Bauernloch
gelassen habe mitgenommen
wird gebeten, deuseben abz^
oder zu melden bei H

Johann Kapt. Wer,
Pfarrgasft

Keine Snppen -Wiirr
Boullion- Würfel , Mußka ^,
Pfeffer, Ingber , Nelken etc.
Oetkers-Back-Pulver empfL

Drogerie Phild

Dickwnr ; (Zuckerrunkeln)
Zuckerrüben
Möhren ^ gelbe und weiße
Topinambur «. KeUa
verkauft

«ick. ZI
Feinere Oele find nii

mehr zu beschaffen, nehmen
deswegen Phildius 'sches
Wasser für Toilette. Dassels
nigt den Kopf, kräftigt die
nerven, entfernt Schuppen, unt^
dert den Haarwuchs . Acht zu
den

A . PtaiJdiws , Hof-Lief«

Die
achung i
therig» 2
lt . Die-
ichränktd
ffen Sohl

äche ganz
ohlenjchoi
. aus Hol,
me»  von

werden
lchtiges<
cdarfschrKleines Hans mit C

zu kaufen gesucht in Hofheim Ja§ bereite
Marheim gegen hohe Anzah

Offert, unt . P . an den Bl

Wohlschmeckender Kpl
Tafel-Essig, Prima Tafrl -Se
Anbruch, Salz -Gurken, Rüben
erkraut enpfiehlt

Junge Kanmchel
zu verkaufen.

Berckenheimyj

Schuhw«
zu prüf

icht gege
Krundsä^
tigt, wo

derschuhe
rechtigten
onaten u

uZnahmei
\t nicht in
n. 2. für
kn . ?.

täntttn  Feld -Kämerr
soweit Vorrat reicht.

A. « Wldiu»,

i Zentner (Erdartifd )o
hat abzugeben.

Wo sagt der Der

Kerbands - Wattrn , ,
Binden, Puder (Toiletten-Cu

Drogerie Phild'
Jnnger schwarzer Hund
weißer Brust entlaufen. M
brtnger erhält Belohnung

Rosengasst

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Zu erfragen im V

jeinigung
.euer Schi
isheriz? Ü
:it dem
mmer-,

insichtlich
lsher au
:ng§fte[Ie
luer, jedo
•enfo die
Falsche5

^Mahr oder
ner diesei
rechtigtn
n ®ebrui
ültigkeits
rutschen5
»eines an
's Sch uhr

Mehr. Jahrgänge Gartenla
und andere Zeitschriften i'I
gebunden tadelos erhalten) st
schöne Jugendschriften zu
kaufen.

Schwarzbachstr. 1' 1.

Höchst c
Der l

Blusen u<Stürzen
sind eingetroffen.

Kols-. Filf-, Linoleumsohlrn Knnstledrr-
platten. Grlenbstiicke. Garn und Tak«

»te. zur Schuhenfertigung bei

Ottmar Fach
Inh .: Carl Fach.

Die Geschäftsleitnng.

Zuchtkanmchen zu kaufen
gesucht. Angebote mit Preis an den Verlag.

Otto Sngelhard , Hofheima|T.
Bedarfsartikel für Fotografie:
Platten — Fot. Papiere & Postkarten — Entwickler

Verstärker — Abschwächer
Gold-und Fixierbäder — Blitzlichtpatronen

Albums — Kartons —- Kleber — Kameras
Stative — Kopierrahmen — Trockenständer

Schalen — Standentwicklungskasten
etc. etc.

^ . Prima
Schumacher-Htasp«

und WftcrKitt
zu haben bei

Heinr . Hönrber- e
Msinstraße 19.

Hefheiu

HaubennefZ'
Unentbehrlich für jede F»
Naturhaar beste Sorte-

Preis Mk . 1.60
Milk. Kra

EingemachteÄ?5oln
zu »erkaufen.

Brühlstraste lO

2 Aimmer-Wol-rii
zu mieten gesucht. m
Zn erfragen Brühlstr . 10a^̂

*%ST  Strohhüf
für junge Damen bill. z. vti"

Breckenheimerst. 0
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